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PVrste 8 Blatt aum wahrscheinlich, auf die Eigenthumsrechte verzichten — den 1. Januar an der Staatrtasse auf Betriebsrechnung dersel es, weil sene speziellen Zwecken dlenenden Sammlungen Telegraphenverwaltung verzinst und amornisirt werde. Fur

—— — — benjenigen eines Nationalmuseums micht zu genügen vere die Verginsung wurden die ublichen 40/0 und fürAmorti
moögen. Luzern soll somit in diesem Mangel um so weniger sation 100 beschlossen.

 Zur NationalmuseumsFrage. hrund finden, in seiner Erwerbung zu erschlaffen, als der Rach Hurchberathung des Büdgets nahm derNauonal
Dund bereug uber einen bedeutenden Siock von Kollettionse rath das von der Kommission vorgeschlagene Postulat an:

Gegenstandenverfügt und innert Aner verhültnifzmählg klleinen „Der Dundezrath ist eingeladen, neue Nusgaben, welche
Irifi von Jahren, sei es durch sreiwillige Schenkungen, sen nicht absolut dringlicher Ratur sind, bis zu dem Zeitpunkt
cð durch Anschaffungen aus Sicatomitieln, ein National zu verschleben, wo das finanzlelle Gleichgewicht des Vundes

Museum besiten wird, das punlto Neichhaltigkelt jedem an vollständig hergestellt sein wird.“
dern Institute gleichen Ranges an die Seite wird stehen Eianderalh. Siung vom 8. Deh. Der Nachtrag zum

durfen. Eisenbahngeseheetr.Dienstfreitage) wurde artilelweise
Anders verhält es sich mit dem dem Bunde zur Ver. berathen. dirt. J lauiet: „Den Vahnbeamten und Ange

fügung zu stellenden Plahze, besiehungsweise den Vauten stellten, einschließlich der im Taglohn dauernd beschaftiglen
en Terrain oder deiden zusammen, und bedauern Zie ud Arbelter sind wenigstens 80 Tage im Jahr frei zu geben,

haft, daß das unterm 11. Januar von der Dreilinden. wavon mindestens 17 auf Sonniage fallen sollen. Ein Ab

Zesellschaft dem Komite fur das Schwelz. Nationalmuseum zug am Gehalt oder Lohn darf wegen der erwähnten Dienst

gemachte Angebot einer unentgeltlichen Abtretung von dier befreiungen nicht stansinden.“
Juchatten Land fallen gelassen wurde. Schon deswegen ist Rach Ari. 2 soll die Dauer der Dienstanwesenheit der
—VXD Geber sehr wohl sagen, „es Bahnbeamten, Angestellten und Taglohner auf je 24 Sunden
jür Luzern nur von Nutzen sein wird, zwei Vorschlage hochstens id Stunden betragen in dem Sinne, daß die übrigen
machen zu können“; ist es ja überhaupt nicht bewlesen, daf acht Stunden eine usammen hangende Nuhere bilden. Ferner
der Bund nicht vorhiehe, selbst zu auen! Das derzelt dem soll die tägliche Arbelszeit 13 Stunden nicht überschreiten.
genannten Komite nancrbreitete Angebot Lujerns nimmidat Art. gbestimmt: „Die vorstehenden Bestimmungensollen
Noihhaus und den Frelenhof sammt zugehörigem Vaugrund auch Anwendung finden auf andere, vom Bunde konzessionitte
in Ausicht, welche durch eine gedecue () Passerelle über die odder von ihm selbst hetriebene Transportanstalten. Dagegen
Reufß zu derbinden wären. Da e Kritit bieses Angebote haben sie leine Geltung für dielenigen im Dienst derEisen

nzothwendigerweise einem Vergleiche mit den AngeborenBasel's, obbahn Verwaltungen und Dampffchiff·nnlernehmungen befinde
Zurich's, Vern's rufen maßte, was wir, dieselben als hin lichen Angestellten und Taglohner, welche unter der Fabril

unglich belannt voraussehend (Bern und Zůurich Neubauien Gesebgebung siehen.“
im Kirchfeld, bezw. am Anmanspib, Vasel Barfißerkirche), er wurde die Verathung abgebrochen.
fur heute als unndthig erachten, möchten wir on passunt nur Ddie Parieldertretung im Natlonalrath. Berechnungen
heldnen, daß es wohl schwierig fiele, in der Schweig ein des statisuschen Bureaus, welche sich auf die Nationalraihs

zum Museum passenderes Gebtude deun profanen Cha. wahlen von Isb benehen, haben folgendes Resultat ergeben:
allers zu finden, als das von 1606 datirende Nathhaus Dnte. Zenrum. Rechte.

hon Luzern, dieses selbst schon in seinem innern wie auhern Proportionale Vertretung nach
Aufstdan ein Meisterstück seiner Zeit. Der Freienhof is den aboegebenen Summen77 29 39
uine würdige Dependance, und erachten wir es in ge— Wirkliche Vertretung 87 21 37

wisser Begiehung als einen Vortheil, das ganze Museum J — —73—77 —
d ee t deneiden dache zu wi —An mur bium dnd demelben Dache zu wisen. Die Differenz ist wirtlich wicht groß, zumal sie zum

Theil weniastens noch aus den personlichen Beziehungen der
Sewahlien zum Volke nd aus zufälligen Verumständungen

sch ertlären ließe.
—Die eidg Wahilrelseintheilung kommt ersi nächsten

Dienstag im Snanderath zur Verhandlung.

— A Wesischweizerlsche Eisenbahnfusion. Mit der
Direltion der fusionirten Gesellichast, resp. der zwei noch

destehenden Gesellschaften scheint seitens des Bundesraihes die
e der Rctaufes für den dall, als der Bund diesen

einst beweristelligen möchte, bereit geregelt zu sein. Es ist
dem Bundesrath darum zu thun, in diesem dalle, wann
mimer er eintritt, einfach npugreisen zu können, ohne an das

Nisilo einer nachträglichen Ablehnung der Generalversamm

lung der Attionäre gebunden zu sein.
 EShhweiz. Arbeilerbund. Die Vorarbeiten für den

im Jahre isdd statifindenden zweilen Arbeitertag des

schweizerischen Arbelerbundes sind vom leltenden Ausschuß
begonnen worden. Der Kongreß ist auf Ostermontag nach
Diten festgeset. Der Arbeitertag soll als Haupttraltandum
die Fragen der Arbelterdersicherung und der Erweiterung
des Fabrikgesetes behandeln. Damit der Arbelteriag u
einer großen und allgemeinen Manijestatlon der gesammien

schweizerischen Arbeiterschaft ohne Rackicht auf die Partei
sellung init Bezug auf genannie Tratianden werde“, soll
auf je 260 Miiglieder ein Abgeordneter gewählt werden,
was elne Delegittenversammlung von elrea 400 Mann er

geben würde.
SGrulliuerein. Der schweiz. Grillliverein wird dem

nächst in seinem Schooße eine Probe min dem proportionalen
Wahlverfahren machen. Einem seinerzeit gesaßten Beschlusse
gemaß werden namuich die Delegirten des Grüllivereins zu
demn am Dstermoniag 1890 in Hluen siaufindenden Arbeiter

tag des schwengerischen Arbelterbundes nach diesem Verfahren
gewahlt werden, zuh welchem Zwecke das Zeniraltomite dem
Gesammtvereui demnachsi desunmte Vorschläge unterbreiten
wird.

—Jungfraubahn. In VIr. 28 der „Schwelz. Bau

zeltung! veroffentlich r. A. Trautweiler, Ingenieur, eine
Wideriegung der Bedenlen gegen die genannle Vahn, wie

sie in verschirdenen Blatern herumgehoten wurden. Die
Michugteit der geinachten Angaben kaun natürlich nur ein

 Fachmann prufen. Hr. Trautweiler dommit zu demSchlusse

Wir haben s. Z. in diesem Blatte zu beweisen getrachtet,
ch die Bewerbung Lugerns um das Schwelzerische

danodnalmußeum nicht nur eine berechtigie, sondern
aich eine solche ist, welche, wenn den eidgenbssischen Räthen
den gewollten Bedingungen vorgelegt, berüchsichuigtwerden
uß ind herücksichtigt werden drd. Wir wollen heute
usuchen, unsere Ansscht weiter zu begrunden.

Poretst sei uns die Erbrterung einer Präliminarfrage
anet; Was haben ir unter „SchweierischemNaundonal
useum und vorzustellen? Ist es eine Pfahlbautensamm 
ing, wie sie in Bern, Zarich, Neuenburg ec. besisehen? Ist
 hn Haiurallentabinet? Ist es eine eihnographische Kollel·
onr MNees ein Müny und Medailleniabinet Ist es eine
zalerie für Gemälde und Werke der Bildhaueriunst? Is

 nne Gewerbehalle!
Wir denten, ausschließlich weder das Eine noch das

ndere sondern von diesem Allem Etwas, — viellelcht unter

peyellet Verucksichtigung desDisiorisch· Ethnographischen und
un jreien Künste, Ralerei und Skulpiur. Es liegt auf der
sund und bedarf die Sache wohl kaum langer Erllarung,
xt ein Schweijerisches Rationalmuseum“ keinem Zweige
ener Merlwurdigkeiten, welche im Allgemeinen Obiekie für
Unseen hilden, einseluig dlenen darf, sondern fur das ge
ine Geisterleben und die gesammie Kultur der Nation

mollen ihren hervorragenden Leisiungen geschaffen ist.
Siait einer Unzahl von Pfeilspitzen, Beilen, Hãm

nern, Messern aus der Steinzeit wird es genügen, punlto

Inchamichteit sogar gewinnen, wenn 3. B. die Wohnung
med pfahlbauern so erstellt wird, wie wir sie mit der
unlichen, Jagd, Kriegs und AckerbauGeräthenausgerüstet
anvor zustellen haben (vielleicht nach Art der Bilder in der
hahlbanensammlung des —XV
woliändigen schweiz, Fa un a und Floradürften schöne
Thier und Pflanzengruppen unserer Berge und
rnserer Thäler, an den geelgneten Stellen dekoraliv aufgestellt,
olssandig genügen. Statt der Entwidlungsgeschichte vom Zeit·
lut des Barensells dis zur Epoche des Frads dürfte eine
Zammlung von Kleidungestücken prosanen und religibsen
heraliers esonders, wenn erwiesenermaßen historischen

pn sonlichtelien gehbrig), von Ornamenten, Rüstungen,
wassen e. aus der Zein des Mintelaliers und der Nenaissanee
vepfalls genügen. Stait ner Kollektion aller Angster
dellet, Kreujer, Vahzen e., die von 1808 bis 1889 im lieben
-ahweiserlande geschlagen wurden, durfte eine Sammlung
Un Viumgen, wie sie dei Enführung des eidg. Munzfußes,
I ishd wirtlich im Kurse waren, mit den zugehörigen
mdugldaen nicht weniger genügen. Natütlich würde es
Rdem unbenommen bleiben, das Museum mit goldenen und

lternen Mungen und Medaillen älterer Daten oder antiken

— sofern in der Schweij geschlagen oder auf Schweizer
aden gesunden, zu bereichern.

Dah der Malerel Ind Bildhauerkunst besondere
udnnertsamleit zu schenken ware, liegt in der Natur der
zache. Der Vund hat dies in einer seinen Finanzmitteln
misptechenden Weise ucht nur bis heute schon gethan, son
win er ihut es inmerfort und zar von Jahr zu Jahr

w geichlichern Maße. Ein Schweiger. Nantonalmuseum.

Mhe beiden Künsten neuen Impuls und neues Leben
en.

— Gegenstände dürften, sofern die
— en nicht ein für unser Land spezielles historisches oder

mographisches Interesse bieten, nur insoweit Aufnahme
uden, als es sich um wichtige Erfindungen oder Verbesser

augen auf dem delde der Technik handelt.
vpe haben hlemit ausgesprochen, was wir unter Na

wuseume ungefähr Is einbilden. Es versieht sich
sr damit den Mannern, welche mit der Sache sich zu

in berusen sind, in jeiner Weise vorgreisen bezw. ihner

Deneeausoliroyiren wollen. Wir bezwecken eingig
ein, zu beweisen, daß das Vorhandenjein bereirs bee

— ar, inrhr er enner reicher Kunsi- und anderer
—D wie unsere Konkurren gsiädte solche besiten, in
6 deieine außschlaggebende Rolle jphe—
dun ann, sei er weil'der Vund sich vicht min fremnden

n wird schmucken wollen — außer man wirrde, was

Eidgenossenschaft.
Zundesversammlung · Mationalrath. Sitzung

vom eb. Dezember. Die Büdgetberathung wurde zu

Inde gesührt. Beim Muiuardepartement wurde ein neuer
Kredit von 2600 Fr. ertheilt sur Aushüllfe beimInstrultions·

personal des Genie. Auf eine Anfrage Meisier's machte
dundeeraih Hauser die Milthellung, daß, wie die ange

slellten Versuche ergaben, dad neue, rauchlose Pulver auch
ir die Veleril Munitlon sich vrwenden iasse und dedhalb
in Vetterli Vumitionsvorrath, bei welchem an Sielle des
disherigen Schwarzpulvers das neue Pulver verwendet wird,
angelegt werden solle, jobaid an genugender Quantum solchen

Puvers fabrirt worden sei.
Bel dem Posten „Militärische Sicherung bet

Botthard 8,000,000 Fr.“ beantragte —A
der narionalräihlichen Kommission, welche im lehztenJun
zemeinsam mit der Konnnission des Ständerathes die Unter
uchung betreffend die Befesigung des Goithardmassirs vor·
genommen, eb sei dem Vusdernraihe der verlangte Kredit

don6.00oö, ooo Ir. für die Vollendung dieser Vesestlgune
definitiv zur bewilligen und zu diesem Zwecke der vorge
schlagene Kredit im Betrage der Hölfte dieser Summe in
das Budget für 1800 aufzunehmen. Der Besitz des Goit
—XRVII Vertheidigung der Schweiz nach
aAllen Richtungen geradezu von enischeidender Vedeuiung

—V—— Vesestigung schwer und
nur durch Verwendung einer großen Truppenzahl zu halien,
werhalb die Befestigung eine dringende Roihwendigkeit sei.
Die Kommission habe sich auch uderzeugt, dah die bercius

ausgesuhrien Arbeiten durchaus zweckentsprechend selen, wes
halb sie einstmmig die Bewilliqung des genannten Krediter
darm empfehle. Der Rath stimmte ohne weitetes bei.

Venn Post· und Eisenbahndepartement wurden die Trande

porilosten der Postverwaltung auf 4, 206,000 Fr., siatt
auf 4206,000 FIr. sesigeseln und die Kossen des Vrlefpost
rransiis auf 280,000 igr., stat 800,000 Fr. Sodann er
Jielt der VBundesrath die Ermächtigung, silr den Yau neuer

Telegraphen und Telephoudinien die nöthigen
Vorschusse aus der, Wundectasse zu entnehmen, in der Mein;
ung, daß die wirllich aaue able Summe vom nächstsolgen-


